Allgemeiner 


Oberſchleſiſcher Anzeiger, 


Gerausgegeben von Pappenheim.) 


Eilfter Jahrgang. 


Viertes Quartal. 
—— 


Nro. 81. Ratibor, den 10. October 1821. 
— — . b’. ———— 


Etwas über den Charakter 
der Tuͤrken. 


(Bruchſtuͤck aus einem Briefe von Lord 
Byron, den 17. Maͤrz 1811 im Franzis⸗ 
kaner⸗Kloſter bei Athen geſchrieben.) 


Es iſt viel gewagt, etwas über die 
Tuͤrken zu ſagen, 
unter ihnen wohnen kann, ohne ſie kennen 
zu lernen. Was meine geringe Erfahrung 
betrifft, ſo hab ich nicht Urſach, uͤber ſie 
zu klagen, im Gegentheil habe ich manche 
Höflichkeit, faſt Freundſchaft, 
erfahren, und ſehr viel Gaſtlichkeit von 
Ali-Paſcha, von feinem Sohne Veli⸗ 
Paſcha auf Moren, und von einigen 
andern Großen der Provinz. 5 

Bei allen Geldgeſchaͤften mit den Muſel⸗ 
männern fand ich fie immer hoͤchſt ehrlich 
und durchaus nicht eigennüßig. Es giebt 


dei ihnen keine niedrigen Spekulationen 


da man zwanzig Jahre 


von ihnen 


unter dem Namen Zinſen, Verſchiedenheit 
im Wechſel⸗Cours, Commiſſionen u. ſ. w., 
deren nur ein Griechiſcher Konſul aus den 
erſten Haͤuſern in Pera faͤhig ſeyn kann. 
Was die Geſchenke betrifft, welches ein 
allgemeiner Gebrauch im Morgenlande iſt, 
ſo wird man ſelten dabei verlieren; denn 
ein Geſchenk, der Annahme werth, wird von 
einem, ihm an Werth gleichen, erwiedert, 
3. B. durch ein Pferd, einen Shawl u. ſ. w. 
In der Hauptſtadt und am Hofe ſind 
die Staͤdter und Hofleute denen der Chri⸗ 
ſtenheit gleich, aber es giebt keine ehren⸗ 
werthere, hochherzigere, freundſchaftlichere 
Menſchen, als die Tuͤrkiſchen Provinzial⸗ 
Aga's und Land⸗Gentlemens. Hierunter 


ſind nicht die Gouverneure der Städte ver: 


ſtanden, ſondern ſolche Aga's, die eine Art 
Lehn⸗Beſitzung von Land und Leuten, grö⸗ 
ßern oder kleinern Umfanges, in Griechen⸗ 
land oder Klein⸗Aſien haben. 
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Die niedere Rlaffe hat eine eben fo 
geringe Disciplin hier, als in ren 


Gegenden. 
Die Ottomanen ſind mit allen ihren 
Fehlern doch kein verachtungsverthes Volk, 


denn ſie haben eine Menge negativer Tu⸗ 


genden. Sie ſind nicht verraͤtheriſch, nicht 
feig, ſie verbrennen keine Ketzer, ſie ſind 


keine Meuchelmdrder, und ließen nie den 


Feind in ihre Hauptſtadt dringen. Sie 


ſind ihrem Sultan treu, ſo lange er regie⸗ 


rungsfüͤhig iſt, und glauben an ihren Gott 
ohne Inqufſition. Wuͤrden fie morgen aus 
St. Sophia vertrieben, und die Franzoſen 


. oder Ruſſen naͤhmen ihren Platz ein, ſo 
waͤre es noch die Frage, ob Europa dabei 


gewaͤnne; England 1 nur dabel ver⸗ 
lieren. 

Mit Ausnahme ihrer aden Apathie 
der ſie allgemein und oft mit Recht beſchul⸗ 
digt werden, ſind ſie in keinem nuͤtzlichen 
Zweige der Wiſſenſchaft zurück, weder in 
den gefelligen Künften, noch in den Manu⸗ 


' facturen. Iſt ein Türkiſcher Sabel nicht 


eben ſo gut, wie einer von Toledo? Iſt 
der Türke ſchlechter gekleidet, genaͤhrt, 
unterrichtet, logirt, als der Spanier? 
Sind ihre Paſcha's nicht eben ſo gut 
erzogen, wie die Granden oder die St. 


Jago⸗Ritter? — Ich ſage: Ja! — Ich 


erinnere mich, daß der junge Mahmud, 
Enkel des Ali⸗Paſcha, mein Reiſegefaͤhrte, 


* 


5 ob ich zum £ Ober- oder Unterhauſe 


des Parlaments gehöre? Dieſe Frage von 


einem zehnjaͤhrigen Knaben beweiſt, daß 
feine Erziehung nicht vernachlaßigt war. 
Ich weiß nicht, ob ein Engliſcher Knabe 
dieſes Alters gewußt hätte, welcher Unter⸗ 
ſchied zwiſchen einem Divan und einem 
Kollegium von Derwiſchen ſtatt findet; 
aber ich bin gewiß, ein Spaniſcher Junker 
weiß es nicht. — Wie kam der kleine 
Mahmud, nur von Tuͤrkiſchen Lehrern 
umgeben, dazu, ſich um ein Ding, wie 
das Parlament, zu bekümmern? — Man 
muß daraus ſchließen, daß ſeine Lehrer 
nicht blos den Unterricht auf den Koran 
beſchraͤnkten. 

In allen Moſcheen ſind Schulen 
errichtet, die ſehr regelmaͤßig gehalten 
werden, und die Armen werden unters 
richtet, ohne — daß dadurch die Tuͤrkiſche 
Kirche in Gefahr geraͤth. Ich glaube, 
das Syſtem iſt noch nicht gedruckt (ob⸗ 
gleich in der Türkei Druckerpreſſen und 
Bücher in dem jhngft errichteten militä- 
riſchen Inſtitut von Nizzam Gedidd 
vorhanden ſind,) nach welchem die wiß⸗ 
begierige Jugend des Turbans gelehrt 


werden ſoll, zu Gott auf ihre Weiſe zu 


beten; der Mufti und die Molla's haben 
es nicht unterſchrieben, noch der Kaimakan 
und Defterdar darliber Allarm geſchlagen. 


Auch die Griechen, eine Art Irländiſcher 


— 


| 
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Papiſten, haben ihr eigenes Colleglum zu 
Mayıoıy, wo die Heterodoxen unge⸗ 
faͤhr daſſelbe Geſicht von den Ottomanen 
bekommen, wie die Katholiken von den 
Engländern. Wie kann man alſo den 
Türken vorwerfen, daß fie unwiſſende 
Schwärmer find, wenn fie eben ſolchen 
Grad chriſtlicher Barmherzigkeit uͤben, die 
in dem bluͤhendſten orthodoxen Königreich 
für Recht gilt? — Aber ob fie gleich 
Einiges erlauben, nie werden ſie den Grie⸗ 
chen Privilegien geſtatten; ſie muͤſſen in 
ihren Schlachten fechten, ihnen Taxen be⸗ 
zahlen, in dieſer Welt gedrückt und in jener 


verdammt ſeyn. Sollten wir Engländer“ 


nun unſre Iriſche Heloten befreien? — 
Das verhüte Mahomet! Wir wären als⸗ 
dann ſchlechte Muſelmaͤnner und noch 
ſchlechtere Chriſten; jezt vereinen wir das 
Beſte von beiden: Jeſuitismus und eine 


Intoleranz, die der Tuͤrkiſchen etwas — 


nachſteht. 


— — — 


Subhaſtations⸗Patent. 

Von dem Fürſtl. Eduard v. Lich⸗ 
BE Si Amte der - Major 
rats⸗Herrſchaft Kuchelna, wird die dem 
Jacob Hertzok eigenthümlich gehörende 
zu Boleslau Ratiborer Kreiſes gelegene, 
und auf 1148 Rthl. 16 g GGr. Cour. gericht⸗ 
lich gewüͤrdigte, oberſchlaͤchtige 2 gaͤngige 
Waſſermuhle, nebſt den dazu gehbrigen 


„Grund ſtücken, und der dabei befindlichen 


Er . 
Oehlmüͤhle, hiermit Schulden halber noth⸗ 
wendig ſubhaſtirt und öffentlich feilgeboten, 
und es werden demnach alle Beſitz⸗ und 
Zahlungsfahige Kaufluſtige vorgeladen, in 
den Bietungs⸗Terminen den Gten Okto⸗ 
ber, 6ten November, und in perem- ; 
torio den 6ten December e. in der 
Gerichts⸗Amts⸗Kanzellei zu Kuchelna zu 


erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und 


ſonaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß beſagte Waſ⸗ 
ſermuͤhle nebſt Zubehör dem Pluslieitanten 
zugeſchlagen, auf etwa ſpaͤter eingehende 
Gebote aber nicht weiter reflektirt werden 
wird. Die daruber den ıten Mai c. aufs 
8 Taxe kann in der Juſtiz-»Amts⸗ 
anzellei zu Kuchelna zu jeder ſchicklichen 
Zeit eingeſehen werden. 0 ö 
Zugleich werden alle etwa unbekannte 
Real- Prütendenten Behufs der Wahrneh⸗ 
mung ihrer Rechte sub poena praeclusi 
et silentii perpetui vorgeladen. 5 
Ratibor am 28. Auguſt 1821. 
Das Fuͤrſtl. Eduard v. Lichnows⸗ 
kyſche Juſtiz- Amt der Majo 
rats⸗Herrſchaft Kuchelng. 


SE 


Subhaſtatlons- Patent. 


Da in dem am Ziten Auguſt c. zum 
dffentlichen Verkauf der in Czuchow 


Nybnicker Kreiſes gelegenen, unterm 18ten 
Jaauar 1813 


auf 980 Rthlr. geſchaͤtzten 
Waßermüuͤhle, be end au en ab: 
und Sierfegange, den noͤthigen Wirth 
fchafts : Gebäuden, 14 Breslauer Scheffel 
Acker nebſt Wleſewachs, angeſtandenen 
Termine kein annehmbares Geboth erfolgt 
iſt: ſo iſt ein anderweitiger peremtoriſcher 
Licitations⸗Termin auf den ı7ten 
Oetober d J. am Orte Czuch ow 


\ 


ſich deshalb zu melden bey 
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angeſetzt worden, wozu Kaufluſtige mit 


dem Bedeuten eingeladen werden, daß dem 


Meiſt⸗ und Beſtbiethenden der Zuſchlag 
nach eingegangener Genehmigung des vor⸗ 


mundſchaftlichen Gerichts ertheilt werden 


wird. 
Rauden am 3. October 1821. 


Das Gerichts⸗Amt von Czuchow,. 


Anzeige. 

Auf der Odergaſſe ſind in dem Hauſe 
No. 138 vom Neujahr an im Unterſtock 
zu vermiethen: eine Stube nebſt Küche, 
Keller, Holzſchoppen und Boden, fo wie 
auch zwey Gewölbe, Miethluſtige belieben 


Lapezinsky, 


Ratibor den 8. October 1821. 


Anzeige. 

Einer getroffenen Abaͤnderung zufolge, 
find in meinem Haufe guf dem Ringe zwey 
Zimmer nebſt Boden und Holzſchoppen, 
für einen einzelnen Herrn zu vermiethen 
und ſofort zu beziehen. ; 

Ratibor den 1. October 1821. 

Johanna Galti. 


Unzeige x 

Ein oder auch zwey Knaben, welche 
das hiefige Gymnaſium beſuchen wollen, 
koͤnnen als Penſionairs bey einer gebildeten 


1 wo ſie nicht blos gut gepflegt, 
ondern auch unter beſtandiger Obhut ſich 
befinden wurden, gegen ein billiges Ho⸗ 
norar aufgenommen werden. Eltern oder 
Vormünder belieben ſich deshalb an die 
Redaktion des Oberſchleſ. Anzei⸗ 
gers gefakigft zu wenden, ihre Forderun⸗ 
gen zu beſtimmen, worauf alsdann der 
nähere Beſcheid erfolgen wird. 


Katibor den 30. Septbr. 1821; 


A n ? g e. 

Ein Strick Windhunde ſteht beim Kanz⸗ 
leibothen Wutke in Leobſchütz zum Verkauf, 
zwei Hunde und eine Hündin; erſtern 
beiden sole. 


Anzeige. 

Eine Wittwe von geſetzten Jahren, die 
einer haͤuslichen Wirthſchaft vorzuſtehen 
vermag, wuͤnſcht als Wirthſchafterin in 
einem Hauſe . eee zu werden, wo 
ſie einer guten Behandlung gewärtig ſeyn 
kann. it dem neuen Jahre verläßt ſie 
ihren gegenwärtigen Dienſt. 

Auf poſtfreie Anfragen weiſt dieſelbe 


na 
die Redaktion. 


Nachricht. 
Die in dieſen . Blättern angebotene 
Stelle für einen Bereuter iſt nunmehr 


beſetzt. 1 
x Die Redaction. 


x 1 1 . 


Einzelne Blätter dieſes Anzeigers werden für 2 fgl. Münze verkauft. 


